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TI Berlin, 2. Febr. Zum mindeften bis zum Beginn 
der Verathung in der Kommiſſion für das Volksſchulgeſetz 
wird der Schwebezuſtand andauern, der die heutige Lage be⸗ 
zeichnet. Die Regierung will den Schein einer Kompromiß⸗ 
politik aufrecht erhalten, und dieſer Verſuch wird jo lange 
nicht geſtört werden, als nicht die fachlichen Berathungen und 
chlüſſe allem Hin und Her ein poſitives Ende bereiten. 
Worauf Graf Caprivi hinaus will, bleibt „geheimnißvoll ſo 
wie am erſten Tage.“ Man kann es ihm gern glauben, daß 
er das Schulgeſetz mit den Nationalliberalen machen möchte, 
er will es ebenſo gern mit dem Zentrum machen. Die 
ahr, zwiſchen zwei Stühle zu gerathen, iſt alſo beträchtlich 
ug. Mit dem Zentrum überwirft man ſich nicht leichten 
erzens, wenn man dieſe Partei jo nöthig zu haben glaubt, 


wie Graf Caprivi und einen Kollegen wie den Finanzminiſter z 


Miquel läßt man nicht ſo ohne Weiteres ziehen, wenn hinter 
ihm und ſeinem Namen ſo viel ſteht, wie es in 
t That der Fall iſt. Die Hilfe aber, 
die die Konſervativen in dieſer Bedrängniß leiſten könnten, 
hat ihre Grenze an der Widerborſtigkeit der Abgeordnetenhaus⸗ 

aktion. Mit den Helldorff und Manteuffel ließen ſich ja 
allerlei diplomatiſche Praktiken betreiben. Nur ſitzen dieſe 
Herren nicht im Saale am Dönhoffsplatz. Freiherr von Man⸗ 
teuffel könnte ſpäter allerdings im Herrenhauſe ſich nützlich 
zu machen ſuchen, aber bis die Schulvorlage dorthin gelangt, 
kann die Situation ſchon derart verfahren, vielleicht auch 
(was ſachlich diesmal beinahe auf daſſelbe hinaus käme) der⸗ 
art geebnet und geordnet ſein, daß für eine Thätigkeit hinter 
den Kuliſſen des Herrenhauſes nicht mehr viel übrig bliebe. 
Seine Bedeutung natürlich hat es ſchon, daß gerade die 
Herren v. Manteuffel und v. Helldorff der Konferenz 
angehörten, die am letzten Sonnabend beim Kaiſer 
ſtattfand. Käme es allein darauf an, was die Parteien, 
gleichſam als unkörperliche Komplexe von Anſchauungsweiſen, 
wollen und fordern, dann läge ja manches anders, und nichts 
z. B. iſt gewiſſer, als daß die Konſervativen im Lande weithin 
ebenfalls von den ſtärkſten Bedenken gegen den Zedlitz'ſchen 
Eutwurf erfüllt ſind. Beweis die Eingaben von Magiſtraten 
und Stadtverordneten⸗Verſammlungen, in denen das konſer⸗ 
vative Element zum Theil in ganz anſehnlichem Grade vor⸗ 
handen iſt. Wir haben es allein mit den Parteien als Frak⸗ 
tionen, alſo als gegebenen Machtfaktoren, zu thun. Die 
grenzenloſe Verlegenheit, die ſich die Regierung ſelber geſchaffen 
2 he alſo, wie man es auch anſehen mag, unverändert 

ehen. 

— Einer Meldung der „Magdeburgiſchen Zeitung“ aus 
Luxemburg zufolge wird der Großherzog Adolf von Luxem⸗ 
burg, der im Jahre 1866 depoſſedirte Herzog von Naſſau, 
im Frühjahr dem deutſchen Kaiſerhofe einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten. Cin ſolcher Beſuch iſt ſchon vor längerer Zeit als 
bevorſtehend angeſagt worden. 

— Die Fragen grundſätzlicher Natur, welche die Debatte 
über das Volksſchulgeſetz beherrſchten, haben in weiteren 
Kreiſen die finanzielle Seite der Sache zurücktreten laſſen, 


. 
och nut wer 
wiertel- 


ſttagen N 
ſäurlich 4,50 WM. für Dis Stadt Dofen, Sab M. für 
LE 


Ne 7 R N 
Wins h wu 4 ara 4 * . ri Da a 
TRUE SOSE RE RE BE En > URAN: 


Mittag: Ausgabe. 


ener Zeilun 


Meunundneunzigſter Jahrgang. 


Mittwoch, 3. Februar. 


obwohl auch in dieſer Beziehung in den erſten Stadien der 
Verhandlung Auffaſſungen kundgegeben ſind, welche einem po⸗ 
ſitiven Ergebniſſe ernſtliche Schwierigkeiten zu bereiten geeignet 
erſcheinen. Der Entwurf ſieht eine dauernde Erhöhung der 
Staatsanforderungen für die Vollsſchule im Betrage von 
9,000,000 Mark vor und nimmt die Entnahme derſelben aus 
den Mehrerträgen der neuen Einkommenſteuer in Ausſicht. 
Der letztgedachte Vorſchlag iſt namentlich von dem Redner der 
konſervativen Partei ſehr lebhaft bekämpft und die Uebernahme 
der Mehraufwendungen auf allgemeine Staatsfonds gefordert 
worden. Die Erfüllung dieſer Forderung iſt aber, wie der 
„Berl. Börſ. Cour.“ hervorhebt, finanziell einfach unmöglich, 
ſofern nicht die für den Staatshaushalt verfügbaren Ein⸗ 
nahmen des Staates um den gleichen Betrag erhöht werden. 
Es bedarf der Verſicherung nicht, daß die Staatsregierung ſich 
u dem unter dem materiellen wie formellen Geſichtspunkte 
gleich unerwünſchten Vorſchlage nicht entſchloſſen haben würde, 
wenn ſich ein anderes Mittel geboten hätte, jenen Mehrbedarf 
von 9,000,000 Mark finanziel zu fundiren. Die Etatsdebatte 
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dieſen nicht und doch auf das Volksſchulgeſetz nicht verzichten, 
ſo wird man einen anderen Weg finden müſſen, um der 
Staatskaſſe die Mittel zur Beſtreitung des Mehrbedarfs zu⸗ 
zuführen. Geſchieht dies nicht, ſo wird es dem Geſetze an 
der erforderlichen finanziellen Unterlage und ſomit an der 
Möglichkeit der Durchführung gebrechen, 

— Die „Kreuzztg.“ wendet ſich entſchieden gegen die 
angebliche Abſicht der Nationalliberalen, das Volksſchulgeſetz 
in der Kommiſſion zu verſchleppen. Wenige Wochen reichten 
aus, um ſich über diejenige Faſſung des Geſetzes klar zu 
werden, die dem Hauſe in zweiter Leſung unterbreitet werden 
ſolle. Man wird ja ſehen, ob die Konſervativen und das 
Zentrum über die Hauptpunkte in kurzer Zeit ſchlüſſig werden. 
Die „Poſt“ ſcheint das allerdings anzunehmen. 
neraldebatte ſchließt ſie, daß Ausſicht auf Beſeitigung oder 
Umgeſtaltung des Kapitals über den Privatunterricht vorhan⸗ 
den ſei. Grundſätzliche Aenderung in Bezug auf Konfeſſiona⸗ 
lität und Einwirkung der Kirche dagegen erſchienen unwahr⸗ 
ſcheinlich und ſelbſt Amendements vom Standpunkte der vor⸗ 


hat Uebereinſtimmung aller Betheiligten darüber ergeben, daß jährigen Vorlage wenig ausſichtsreich. Nichtsdeſtoweniger 
nur mit äußerſter Sparſamkeit das Gleichgewicht in dem hält die „Poſt“ ſich darüber auf, daß es den Nationallibe⸗ 


Staatshaushalt aufrecht erhalten werden kann, erhebliche 
dauernde Mehraufwendungen aber ohne ernſtliche Störungen 
deſſelben in der nächſten Zeit nicht angängig ſind. Ob und 
wann eine Beſſerung eintreten wird, iſt nicht voraus zu be⸗ 
ſtimmen. Vorerſt deuten manche Anzeichen darauf hin, daß 
der Endpunkt der rückläufigen Bewegung noch nicht erreicht 
iſt. Ohne entſprechende Verſtärkung der Einnahmen wäre 
daher eine dauernde Mehrbelaſtung der Staatskaſſe in Höhe 
von 9,000,000 Mark nichts anderes, als die Anweiſung auf 
ein ſtändiges Defizit in gleicher Höhe, mithin finanziell ganz 
unzuläſſig. Da auf der ganzen Linie der Betriebsverwaltungen 
eine Erhöhung der Ueberſchüſſe zur Zeit unmöglich iſt, bleibt 
zu dem Zwecke der Beſchaffung der erforderlichen Deckungs⸗ 
mittel für jene 9,000,000 Mark nur die Wahl der Erhöhung 
der beſtehenden Steuern bezw. der Neueinführung ſolcher oder 
der Heranziehung der Reſerven, welche in den für beſondere 
Zwecke disponirten Staatsmitteln gegeben ſind. Das erſtere 
Mittel verſagt aber vollſtändig. Einkommen⸗ und Gewerbe⸗ 
ſteuer ſind ſoeben neu geordnet und können daher unmöglich 
alsbald wieder erhöht werden. Die Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer, deren thunlichſt weitgehende Kommunaliſirung erſtrebt 
wird, kommt naturgemäß gar nicht in Betracht. Die Erb⸗ 
ſchaftsſteuer iſt in der letzten Seſſion abgelehnt worden und 
kann daher nicht in Rechnung geſtellt werden. Von jenen 
Reſerven ſind drei vorhanden: die Provinzialdotationen, die 
Ueberweiſungen aus der lex Huene ſowie die für Steuerreform⸗ 
zwecke reſervirten Mehrerträge der Einkommenſteuer. Darüber, 
daß eine Kürzung der Provinzialdotationen völlig ausgeſchloſſen 
iſt, wird kein Zweifel beſtehen. Die Kürzung der Ueberwei⸗ 
ſungen aus der lex Huene war im vorigen Jahre in Ausſicht 
genommen, iſt aber auf unüberwindlichen Widerſtand geſtoßen, 
und ganz gewiß würden die Konſervativen dieſen Widerſtand 
jetzt nicht aufgeben. Es blieb alſo thatſächlich Nichts übrig, 
als der von der Regierung gemachte Vorſchlag. Will man 


ralen ſo ſchwer werde, die Erbitterung über die Peripetien der 
letzten Tage zu überwinden. 

— Vertreter des Höheren Lehrerſtandes in Preußen 
haben, wie die „Tägliche Rundſchau“ berichtet, den Mitgliedern 
des Abgeordnetenhauſes eine Denkſchrift eingehändigt, in 
welcher erklärt wird, daß der höhere Lehrerſtand Preußens ſich 
mit der geplanten Erhöhung der Gehälter nicht zufrieden geben 
könne. Vielmehr halte er an der Forderung feſt, mit den 
Richtern unterſter Inſtanz in Gehalt (2400 6000 ME), Rang 
und Beförderungsweiſe völlig gleichgeſtellt zu werden. Dieſe 
Gleichſtellung hätten alle früheren Kultusminiſter, die Schul⸗ 
kommiſſion, die Siebener⸗Kommiſſion und wiederholt auch das 
Abgeordnetenhaus als berechtigt anerkannt. In der Denkſchrift 
wird u. a. darauf hingewieſen, daß in Preußen die Ausgaben 
für das höhere Schulweſen nur 0,22 Mk. (22 Pfennige) für 
den Kopf der Bevölkerung ausmachen, in Bayern 0,50 Mk., 
in Württemberg 0,62, in Sachſen 0,63, in Elſaß⸗Lothringen 
0,70 Mk. Zu gleicher Zeit iſt eine Immediateingabe an den 
Kaiſer von derſelben Seite und mit den gleichen Forderungen 
eingereicht worden. 

— In der . zu Ehrenbreitenſtein 
wurden am Sonntag, ſo berichtet die „Köln. 877 in der Predigt 
die Nationalliberalen und Freiſinnigen als Atheiſten und 
Feinde der Kirche dargeſtellt. Kein Katholik dürfe die Organe 
dieſer Parteien leſen. Was ſagt Graf Caprivi dazu? 

München, 30. Jan. Das Auftreten der Ultramon⸗ 
tanen in der Schul⸗ und der kirchlichen Frage hat bereits eine 
Reihe von Proteſten und Kundgebungen zur Folge ge⸗ 
habt. Unter den letzteren iſt die Rede des Univerſttätsrektors 
Dr. Schönborn in Würzburg bei dem Kaiſerkommerſe von Be⸗ 
deutung. Der als konſervativ bekannte Rektor betonte unter Zu⸗ 
ſtimmung der Anweſenden mit entſchiedenen Worten die Nothwen⸗ 
digkeit der freien Forſchung und der freien Lehre an den Sie 
In der Kammer gab der Abgeordnete für Nürnberg, Dr. facht 
der Stimmung der Liberalen hinſichtlich der Frage der Lehrfreiheit 
ſowie des Unterrichts in den Schulen Ausdruck. Eine weitere 
Kundgebung veranſtaltete die geſammte Fraktion der Linken, als 
ſie ſich zu einem Feſtmahle zu Ehren des 60. Geburtstages des 
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Berliner * 
Von hi ipp ein. 
Nachdruck verboten.) 5 5 Berlin, ! Februar. 
Vom Preſſe⸗Ball will ich Ihnen noch ſchnell etwas 
erzählen, bevor ich Ihnen über „Muſotte und Wolzogens 
W eunefinbeie berichte. Am Freitag und Sonntag 
war man im Nejidenze und im Wallner⸗Theater und da⸗ 
zwiſchen am Sonnabend gab ſich das Premierenpublikum ein 
Stelldichein in Balltoilette in der „Philharmonie.“ Sonſt 
wenn man zu deſſem Balle fuhr, mußte man vor der Ein⸗ 
fahrt ein Viertelſtündchen lang auf der Straße gewiſſermaßen 
antichambriren, bevor man dem Wagen entſteigen konnte — 
diesmal fuhr man vor und ſtieg ſofort aus: der ſicherſte Be⸗ 
weis, wie ſehr die Berliner Geſelligkeit unter dem Druck der 
letzten Kriſen noch immer leidet. Zwar war der Ball überaus 
zahlreich beſucht, aber man ift gewöhnt, beim Preſſe-⸗Ball einen 
überfüllten Saal zu ſehen und diesmal konnte man mitunter 
ein Paar Schritte ganz bequem promeniren ohne geſchoben 
zu werden. Es wurde ſogar viel getanzt diesmal und ich 
glaube, nicht nur die an kleinen Tiſchen beim Sekt plaudernden, 
intimen Freundes⸗ und Bekanntengruppen haben ſich gut unter: 
halten, ſondern ſogar auch ganz naiv tanzluſtige Leute kamen 
diesmal zu ihrem Rechte. Die Börſe fehlte fait völlig, deſto 
zahlreicher war das Theater vertreten. Beſonders das kgl. 
Schauspielhaus hatte feine ſchönſten und einige feiner be⸗ 
deutendſten Künſtlerinnen entſandt, während die Oper nur durch 
ihre männlichen Kräfte markitt war. Von allen anderen 


Theatern waren, das gute Verhältniß zwiſchen Bühne und 
Preſſe beſtätigend, Männlein und Fräulein in großer Schaar 
erſchienen — wir müßten die Theaterzettel abſchreiben, wollten 
wir alle Namen nennen. Auch etwas Regierungshuld ward 
den Preßleuten zu theil: Unterſtaatsſekretär v. Rottenburg 
war erſchienen, Bödiker der Chef des Reichsverſicherungs⸗ 
amtes u. A. Unſer Reichskanzler hat ja keinen Sohn, durch 
den er wie ſein Vorgänger zum Volk herabſteigen könnte und 
ſeit Papa Bismarck gegangen, iſt auch die Herr⸗ 
lichkeit des luſtigen Trifoliums Herbert Bismarck⸗ 
Schweninger Lindau von den Preß⸗ und Schauſpielerbällen 
verſchwunden. Aber in unerſchütterlicher Treue beſuchen uns 
die Diplomaten Chinas, Japans, Siams, die Vertreter einiger 
kleiner deutſchen Staaten und zahlreiche Offiziere. Das iſt ja 
Alles ganz hübſch, aber man dat im Ganzen doch das Ge⸗ 
fühl, daß der Nimbus, der Anfangs die Preſſebälle um⸗ 
ſchwebte, im Schwinden iſt. Die Literatur hat ſich diesmal 
mehr zurückgehalten als berechtigt war — ſtatt der im Vor⸗ 
jahre in hübſchem Täſchchen gegebenen Feſtzeitung gab es 
diesmal nur eine Aluminium⸗Damenſpende mit gutem Parfüm. 
Das iſt nun doch eigentlich wenig charakteriſtiſch und keine 
rechte Erinnerung an einen Ball der Preſſe. Es fehlte eben 
der eigentlich literariſche Charakter des Feſtes — überdies 
darf nicht verſchwiegen werden, daß in Folge der unqualifizir⸗ 
baren Gewiſſenloſig eit einiger Herren auch mehrere unberufene 
Damen Zutritt gefunden hatten. Ich bin kurzſichtig, ich hab's 
nicht geſehen, aber es iſt mir verbürgt worden. 


Dieſer Ball bildete die Ruheſtation zwiſchen „Muſotte“ 


Aus der Ge⸗ 


und dem „Lumpengeſindel“, zwiſchen Maupaſſant und Wol⸗ 1 


zogen. Beide Mal waren es ſehr intereſſante Abende, beide 


Mal platzten Beifall und Widerſpruch hart aufeinander, mehr noch Be 


bei Wolzogen als Maupaſſant. Denn von Letzterem hat unſer Pu⸗ 
blikum jüngſt Mancherlei gehört, es hat Einiges über ihn geleſen, 
Ernſt v. Wolzogen aber iſt noch nicht literar⸗hiſtoriſch in den 
Zeitungen behandelt, das Publikum kennt nur ein Paar luſtige 
Novellen von ihm und das Theaterſtck „Die Kinder der Ex⸗ 
zellenz“ und darum erwartete es jetzt im „Lumpengeſindel“ 
wiederum nur ein luſtiges Stück Theater. Wolzogen aber hat 
weit mehr gegeben: ein echtes Stück Leben und das an ſchale 
Bettelſuppen gewöhnte Publikum kann den ſtarken Trunk noch 
nicht vertragen. Das „Lumpengeſindel“ Wolzogens darf 
man als Dichtung nicht nach dem beurtheilen, was wir Sonn⸗ 
tag bei Wallner geſehen haben, die Dichtung iſt viel bedeuten⸗ 
der, vertiefter, konſequenter. Zu ſehr Vielem, was er mit 
ſchmerzender Selbftverleugnung weggeſchnitten hat, kann ihn 
nur die Rückſicht auf die polizeiliche Aeſthetik, auf die Kunſt⸗ 
anſchauungen der Theaterzenſur veranlaßt haben. Aber au 

ſo iſt noch ſehr viel Schönes geblieben. Ein meiſterhafter erſter 
Akt, deſſen Wirkung ſich Niemand entziehen konnte, deſſen Dialog 
das lautere Leben war, durchweg glückliche Treffer. Außer⸗ 
dem ſchon hier in der Zeichnung der ſtreberhaften, ſchneidigen 
Korpsſtudenten und Aſſeſſors, des korrekten, heimlich lüſternen 
Regierungsraths und vollends der beiden Schriftſteller Friedrich 
und Wilhelm Kern, vollendetſte Charakteriſtik. Das Publikum 


Abgeordneten Dr. v. Schauß verſammelt hatte. Die Abſicht der 
Linken, bei den bevorſtehenden Ereigniſſen und Angeſichts der droh⸗ 
enden Gefahren einig zu bleiben, in dem Bewußtſein mit der ge⸗ 
ſammten liberalen Bürgerichaft hierin überein zu ſtimmen, iſt durch 
dieſen erſten Schritt laut und deutlich verkündigt worden. Leider 
ift jedoch das Selbſtbewußſein der Zentrumspartei bereits ſo er⸗ 
ſtarkt, daß die Partei nicht bei Reden allein mehr ſtehen bleiben darf. 


Rußland und Polen. 


Riga, 30. Jan. Orig.⸗Ber. der „Poſ. Ztg.“] Der 
„Walgus“⸗Redakteur Körw, welcher gegen das von der 
Petersburger Gerichtspalate über ihn gefällte Urtheil, auf 
zwei Wochen Arreſt wegen Angriffs auf den Revaler Paftor 
Grohmann durch eine falſche Zeitungsnachricht beim Kaſſa⸗ 


tionsdepartement des Senats Berufung einlegte, iſt nun von Sch 


dort aus beſchieden worden, daß der Schiedsſpruch der Palate 
in Kraft zu bleiben habe. Herr Körw that alles, was er 
vermochte, damit er, ein Genoſſe des Slavophilenthums, der 
Schmach entgehe, von einem Deutſchen beſiegt zu werden, doch 
vergeblich. — Der Libauer Lebensmittel-Lieferant 
Puchert, welcher infolge Lieferung verdorbenen Mehls für 
die ruſſiſchen Nothleidenden eine traurige Berühmtheit erlangt 
hat, ſteht nicht vereinzelt in ſolcher Art Verfälſchung da, wie 
nachfolgendes Beiſpiel darthut. In der Ortſchaft Durben, im 
Umkreiſe Libaus, kaufte ein Jude von einem Landgute 1000 
Lof Roggen und eirka 300 Lof Kleinkorn, welches aus dem 
leichteſten Getreide, Trespe, Unkrautſamen, ſowie aus Unreinig⸗ 


keiten beſtand und gewöhnlich zum Schweinefutter verwendet | A 


wird, miſchte dann dieſes Schweinefutter dem Roggen zu 
und lieferte das Gemengſel nach Libau. Daß der Käufer in 
Libau eine ſchlechte und billige Waare von dem Juden ver⸗ 
langte, iſt einleuchtend, denn niemals hätte dieſer ſonſt ge⸗ 
wagt, guten Roggen durch Beimiſchung von Schweinefutter zu 
verderben, wenn er nicht der Abnahme im Voraus ſicher ge⸗ 
weſen wäre. Wieviele ſolcher ſauberen Kornaufkäufer mögen 
in Libau noch ihr Weſen treiben! 


* Den polniſchen Blättern zufolge übertrifft der Gouverneur 
Volhyniens Jankowskij in Unterdrückung der Polen 
und Katholiken noch den General Gurko. Er hat die Ent⸗ 
laſſung ſämmtlicher bei Regierungsämtern in Volhynien angeſtell⸗ 
ten polniſchen Beamten durchgeſetzt und den katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen ſtrenge unterſagt, außerhalb der Kirchen, ſogar bei 
Leichenbegängniſſen, irgend welche gottesdienſtliche Handlungen 
zu verrichten Prozeſſionen dürfen auch nicht ſtattfinden. — 
Nach einer Warſchauer Depeſche des „Daily Telegr.“, die der 
„Voſſ. Ztg.“ auf dem Drahtwege aus London übermittelt wird, 
ſollen 20000 Juden aus allen Theilen Polens im März mit 
Genehmigung der Regierung nach den Kolonſen des Baron Hirſch 
in Argentinien auswandern. — Wie die „Köln. Ztg.“ aus Peters⸗ 
burg meldet iſt der General Lieutenant Petrow zum Direktor 
des Eiſenbahndepartements im Wegebauminiſterium ernannt 


worden. 
Italien. 


Rom, 30. Jan. Die Ernennungedes Kardinals Ledochowski 
um Präfetten der Propaganda wird in der Preſſe lebhaft be⸗ 
prochen und keineswegs in beifälligem Sinne. Der Präfelt der 
Propaganda iſt ein ſehr mächtiger Mann. Sein Wirkungskreis 
verhält ſich zu der übrigen Kirchenverwaltung ungefähr in derſelben 
Welſe, wie etwa auf politiſchem Gebiete in England der Wirkungs⸗ 
kreis des Kolonialminiſters, mit dem des Miniſters für Indien ver⸗ 
einigt, dem übrigen Theile der Staatsverwaltung gegenüberſtehen 
würde. Unter der italieniſchen Prälatur und im heiligen Kollegium 


iſt man recht . weil der wichtige Poſten bisher ſtets in 3 


italieniſchen Händen war und weil man von einem fremden Kar⸗ 
dinal, der zudem als „politiſcher“ Kardinal gilt, keine unparteitiche 
Führung des Amtes, vielmehr eine Begünſtigung franzöſiſcher 
Machtbeſtrebungen à la Lavigerie befürchtet. 0 

om, 1. Febr. Die Stellung des Unterrichtsminiſters 
Profeſſors Villari gilt neuerdings ernſtlich für erſchüttert. 


Marokko. 


„Aus Tanger wird berichtet, daß dem Beiſpiel des engliſchen 
und des franzöſiſchen Kriegsſchiffes, welche daſelbſt ſtationirt waren, 
aber ſchon vor einigen Tagen die Gewäſſer von Tanger wieder 
verlaſſen haben, jetzt auch die von der italteniſchen und der ſpa⸗ 


niſchen Regierung entſandten Schiffe gefolgt ſind. Es dürfte 
daraus der Schluß zu ziehen ſein, be eine vollſtändige 
Beruhigung der revoltirten abylenſtämme in 


Marokko erfolgt iſt. Auch der diesjährige marokkaniſche Handel hat 
alſo einen normalen Verlauf genommen. 


eee 


ccc 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Berlin, 2. Jan. Heute, 1 1 beginnt vor dem Schwur⸗ 
gericht am Landgericht Berlin II. die Verhandlung gegen 
Raubmörder Wetzel, deſſen grauſige That nicht minder wie die 
Kühnheit ſeiner Flucht noch in friiher Erinnerung find. Die über 
. Monate ſich ausbreitende „Wetzelſuche“ wird in den Annalen 
er Kriminalpolizei nicht ſo leicht vergeſſen werden. Das Opfer 
Wetzel's, der die Mordthat am Sonntag, den 23. Auguſt v. J., 
verübte, war der in Spandau wohnhafte Kaufmann Siegfried 
Hirſchfeld. Es wurde ſehr bald ermittelt, daß der Handlungs⸗ 
kommis Georg Wetzel, welcher vom Auguſt 1887 bis Januar 1888 
bei Hirſchfeld in Stellung gewſen war, der Mörder war. Der 
in Grabow in der Priegnitz als Sohn rechtſchaffener Gärtners⸗ 
leute geborene Wetzel hat in Wittſtock in einem Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft gelernt, war ſchon immer ein ſehr unſicherer 
Kantoniſt, hat ſich ſchon als Knabe verſchiedene Diebſtähle zu 
ulden kommen laſſen und in ſeinen verſchiedenen kaufmänniſchen 
Stellungen niemals lange ausgehalten. Bei Hirſchfeld konditionirte 
er ein halbes Jahr und ſcheint dann moraliſch immer mehr herab⸗ 
F u ſein. Er hat W Gefängnißſtrafen wegen 
Diebſtahls, Unterſchlagung ꝛc. erlitten und unter fremdem Namen 
in der Provinz verſchiedene Stellungen bekleidet. Die letzte Strafe 
hatte er erſt im Mai in Plötzenſee verbüßt. Er jet ſchon dort 
einem Mitgefangenen erzählt haben, daß er Nachſchlüſſel zu dem 
Geſchäftshauſe Hirſchfeld's beſitze. Am 8. Auguſt hatte er ſich den 
Revolver gekauft, mit welchem er ſeine That vollbracht hat, er 
wird ihn wohl auch ſchon bei ſich geführt haben, als er am 
12. Auguſt in Insdorf in dem einſam an der Chauſſee belegenen 
Hauſe des Bäckermeiſters Beckmann einen Einbruch verübte, bei 
welchem er übrigens Geld nicht erbeutete. Schon bei dieſer Ge⸗ 
legenheit hatte er ſich zum Erbrechen der Ladenkaſſe des Schrauben⸗ 
ſchlüſſels bedient, mit welchem er Hirſchfeld den Schädel einſchlug. 
m 14. Auguſt iſt Wetzel in Spandau eingetroffen, im Schubert⸗ 
ſchen Hotel am Markt, deſſen Beſitzer Herr Ladenburg ift, ab- 
geſtiegen, und hat ſich im Fremdenbuch als der Monteur Robert 
„Wieland“, zuletzt wohnhaft in Brieſen, eingezeichnet. Man wird 
ſich noch erinnern, daß an demſelben Tage in demſelben Gaſthofe 
ein Monteur Sturm aus Bergiſch⸗Gladbach anlangte, der ſofort 
erkannte hatte, daß der angebliche Wieland ein Schwindler ſein 
müſſe, da ein Monteur unmöglich ſo zarte Hände und wohlgepflegte 
Nägel haben könne. Dieſem Monteur Sturm war es vor allem 
zu danken, daß Wetzel als der Thäter erkannt und verfolgt wurde. 
Wetzel hatte ſich gleich nach der That nach Berlin begeben und 
fuhr Morgens mit einem Mädchen, welches er auf der Straße 
aufgegriffen hatte, nach Angermünde und von dort nach Stettin. 
Wohin er ſich dann wendete und welche Irrfahrten er unternahm. 
das zu ermitteln war eine Aufgabe, welche die Polizei mehrere 
Wochen hindurch nicht zu löſen vermochte. r 
iſt Wetzel endlich in Leipzig verhaftet worden. Am 28. Oktober 
abends traf er wieder in Spandau ein und wurde am 7. November 
nach dem Unterſuchungsgefängniß in Moabit geſchafft. Heute ſoll 
er nun vor dem Schurgericht wegen ſeiner grauenhaften That zur 
Rechenſchaft gezogen werden. 


Lokales. 
Poſeu, den 2. Febr. 

Die Einführung obligatoriſcher gewerblicher Fort 
bildungsſchulen bildet für eine Reihe von Kommunal⸗Verwaltun⸗ 
gen in Poſen und Weſtpreußen fortgeſetzt einen Gegenſtand leb⸗ 
bafter Verhandlungen mit den Vertretern der Bürgerſchaſt einer⸗ 
ſelts und den Königlichen Behörden andererjeitd. Wie bekannt, 
iſt es ein lebhafter Wunſch der Staatsregierung, dieſe beſonders 
für die ehemals polniſchen Landestheilen e Schulinſtitu⸗ 
tion auf geſetzlicher Baſis in allen Städten möglichſt bald wieder 
eröffnet zu ſehen. Auf Grund der S$ 120, 142 und 150 der Ge⸗ 
werbeordnungsnovelle für das deutſche Reich vom 1. Juni 1891 
iſt im Herbſte v J. die Einrichtung obligatoriſcher Fortbildungs⸗ 
ſchulen in vielen Orten beſchloſſen und verwirklicht worden. Eine 
Anzahl anderer Kommunen hat die Eröffnung zu Anfang dieſes 
abres erfolgen laſſen. Soweit die Kommunal⸗Vertretungen und 
die hinter ihnen ſtehenden Handwerks⸗Innungen der Nothwendig⸗ 
keit dieſer Schulinſtitution zuſtimmten — und dies iſt glücklicher⸗ 
weiſe überwiegend der Fall geweſen — hat man das von Miniſter 
für Handel und Gewerbe empfohlene Muſterſtatut, den örtlichen 
Verhältniſſen entſprechend modifiztrt, angenommen und mit dem 
Unterrichte begonnen. Ueberall iſt der Fortbildungsſchule ein aus 
ſtimmfähigen Bürgern (darunter mehere Gewerbtreibende) und 
Mitgliedern der ſtätiſchen Verwaltungen gebildetes Kuratorium 
als berathende und leitende Körperſchaft übergeordnet worden. 
Aufgabe des Kuratoriums iſt die Wahrnehmung aller Intereſſen 
der Schule. Der Zwang zum Beſuch der Schule kann geſetzlich 
bis zum vollendeten 18. Lebensjahre geübt werden, iſt aber mehr⸗ 
fach — z. B. für die Stadt Poſen und für den Regierungsbezirk 
Bromberg überhaupt — nur bis zum 17. Lebensjahre ausgedehnt 
worden; daneben können außerdem verſchledene Kategorien von 

andwerkslehrlingen theilweiſe oder ganz von der Pflicht zum 
chulbeſuch befreit werden. Der Unterricht ſelbſt erſtreckt 
ſich in der Regel auf deutſch, Rechnen und gewerbliches Zeichen 


Am 27. Oktober v. J. ha 


und wird in den Abendſtunden von 7¼ bis 9¼ Uhr, in einigen 


Orten außerdem des Sonntags, außerhalb der Zeit des Haupt⸗ 
. ertheilt. Auf jeden Gegenſtand entfallen meiſt zwei 
tunden, ſodaß die Schüler wöchentlich ſechs Stunden Unterricht 


erhalten. Wie ſchon angedeutet, iſt der Einrichtung der obliga⸗ 
toriſchen Fortbildungsſchule in den überwiegend meiſten Orten 
nicht widerſprochen worden, und ſoweit man mit dem Unterricht 
begonnen hat, wird derſelbe von den er in befriedigender 
Weiſe wahrgenommen. Andererſeits haben aber auch verſchiedene 
ſtädtiſche Vertretungen in beiden Provinzen (in Poſen z. B. Ino⸗ 
wraclaw und Scene der lebhaften‘ Genagitation der In⸗ 
nungen Folge gebend, das hnen vorgelegte Ortsſtatut abgelehnt. 


Aus der Provinz Poſen 


Hund den Nachbarprovinzen. 

I Schrimm, 2. Febr. [Waſſerſtand der Warthe.] 
Die Warthe iſt im ſteten Steigen. Während der geſtrige Waſſer⸗ 
ſtandsbericht aus Pogorzelice 2,60 Meter lautete, wird heute bereits 
ein Anwachſen des Waſſers auf 3,23 Meter gemeldet. Hler zeigt 
der Pegel heute über 2,60 Meter. Das Eis ſteht noch, dürfte 
aber bald in Bewegung ſetzen. Die Warthewieſen füllen 
aut Neſzodſamiſche, 2 3 

odſamtſche, 2. Febr. Hochwaſſer. Ruſſiſches. 
Die Prosna iſt bis geſtern Nachmittag um ca. 9 Zentimeter — 
ſtiegen. Eisgang iſt immer noch nicht eingetreten. Da die Grenz⸗ 
Uebergangsbrücke ſchon ſehr alt und morſch iſt, it man mit dem Zer⸗ 
ſtückeln des noch nicht geplatzten Grundeiſes eifrig beſchäftigt. 
durch wird bei der Ankunft des Eiſes der Einſturzgefahr 
vorgebeugt. Der Nebenfluß der Prosna, der Nieſobfluß ſtſeg in 
der Nacht von Sonnabend zu Sonntag jo rapide, daß die Schleuſe 
bei der Dziaciolmühle nicht cechtzeitig geöffnet werden konnte. 
Dem Anſturm der Schollen und des Waſſers konnte die 2 
— welche bereits vor 2 Jahren vom Waſſer fortgeriſſen wur 
und ganz neu gebaut ift — nicht widerſtehen, ſie wurde fortge⸗ 
ſchwemmt. Der arme Müblenpächter hat dadurch gegen 1000 M. 
Schaden, da die neue Schleuſe erſt wieder nach Verlauf des Hoch⸗ 
waſſers wird gebaut werden können. Da heute Nacht Froſt ein⸗ 
getreten iſt, ſteht ein Sinken des Waſſers zu erwarten. — Gar zu 
ſchlimm erging es einem jungen Ehemanne aus Schwiben bei Glei⸗ 
witz, als er ſeine Frau in Ochendzun bei Wleruszow, Ruſſiſch⸗ 
Polen, welche er erſt vor 2 Wochen geheirathet hatte, beſuchen und 
nach Preußen ſchaffen wollte. Er war nicht im Beſitze einer 
Grenz⸗Legitimationskarte und wollte vergangenen Mittwoch die 
Prosna, welche feſt gefroren war, bei der Rachus⸗Kirchez über⸗ 
ſchreiten. Kaum war er exit einige Schritte im Zarenreiche ge⸗ 
gangen, da wurde er auch ſchon von einem Grenzſoldaten ange⸗ 
lten. Auf einen Signalſchuß deſſelben kam ein ganzes Dutzend 
Kameraden herbei, die nun anfingen, den armen Mann mit ihren 
Karabinern und Säbeln zu bearbeiten, daß er 17 es ſeien 
ihm alle Knochen im Leibe zerbrochen. Schließlich wurde ex in 
den Wieruszower Grenzkordon geſchleppt, wo ſeine Qualen fort⸗ 
geſetzt wurden. Vom Kapitän wurde er mit den Füßen getreten. 
Den nächſten Morgen wurde er nach Wielun transportirt, der 
nur 4 Meilen weite Weg dauerte 2 Tagereiſen. Der Kreischef in 
Wielun verurtbeilte ihn ſchließlich zu einer Geldſtrafe von 4 Rub. 
80 Kopeken und zur Ausweiſung aus Rußland. Zum Glück war 
die junge Ehefrau dem Manne gefolgt, welche die Strafe ſofort 
bezahlte. Geſtern erſt bekam der Mann 20 Kopeken, um ſich etwas 
Nahrung zu kaufen. Die 4 Tage hindurch lebte er nur von Waſſer. 
Geſtern früh wurde der Bedauernswerthe von Wielun per Trans⸗ 
port — zu Fuß — abgeſchickt und langte endlich ganz ermattet 
geſtern Abends hier an. Die Wieruszower Polizei wird überhaupt 
wieder ſtrenger. Kürzlich wurde dort ein neuer Polizei⸗Wacht⸗ 
meiſter angeſtellt. Dieſer läuft den ganzen Tag bindurch mit der 
beliebten Knute in der Stadt herum, und bearbeitet d t jeden 
Begegnenden, der ihm in den Weg kommt und ſich irgendwie ſein 
Mißfallen zuzieht. Auf den Wochenmärkten können die preußiſchen 
Unterthanen ihre Einkäufe erſt nach den ruſſiſchen beſorgen. Falls 
ein Preuße mit den Ruſſen zugleich Einkäufe machen will, wird 
ex ſofort angezeigt und zu einer empfindlichen Geldſtrafe ver⸗ 


urtheilt. 
[Eisgang und Hochwaſſer] 


* Breslau, 2. Febr. 
wird aus Schleſien von der Oder, Neiſſe, Bober, Queis, Sprotta 


gemeldet. In Brieg ragen von den einſtöckigen Päufern der 
der nur noch die Dächer hervor. Man befürchtet ein Reißen 
er Dämme. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Kiel, 2 Febr. Nach hierher gelangter Meldung iſt der 
frühere SKonfiftorial » Präfident, Mitglied des Staatsraths 
Friedrich Mommſen auf der Reiſe nach Rom geſtern Nach⸗ 
mittag geſtorben. 

Danzig, 2. Febr. Der als Erſatz des „Adler“ auf der 
hieſigen katſerlichen Werft neuerbaute Kreuzer wurde heute 
Nachmittag zu Waſſer gebracht. Die feierliche Taufe vollzog 
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aber wollte ein Stück Theater und vermochte in ſeiner Mehr⸗ 
heit nicht immer dem Dichter zu folgen. Geſchildert ſind, um 
es kurz anzudeuten, zwei Schriftſteller, Brüder auch geiſtig, 
eins in ihren ſozialiſtiſchen, real⸗idealiſtiſchen Anſchauungen, 
eins auch im Beſitz eines gemeinſamen Frackes, eines gemein⸗ 
ſamen Rockes, eines gemeinſamen Schlapphutes und Cylinders. 
Zwei tüchtige, vielleicht genialiſche Leute, aber immer umſtrickt 
von der Ungunſt der äußeren Verhältniſſe, von einer ſteten 
Schuldenlaſt und allerlei fragwürdigen Geſtalten, die ſich an 
fie hängen. Dieſes Zigeunerthum der jungen Literatenwelt, 
wie es Arne Garborg für die nordiſche Welt jo meiſterhaft 
gezeichnet hat, hat nicht minder charakteriſtiſch Wolzogen in 
dieſer 4aktigen Komödie behandelt und erſchöpfend e 
Der Eine der beiden großen Kinder, der Verfaſſer des Werkes 
„Panem et Circenses“, beſitzt ein Weib, das er gern als 
Spielzeug in ſeine Arme ſchließt, während er geiſtig ſeinem 


Bruder und ſeinen Genoſſen angehört. So ſieht er nicht, wie 


ſeine Rückſichtsloſigkeit die Kleine von ihm entfernt und ihr 
den Muth raubt, dem Gatten ehrlich zu geſtehen, was ſie 
bedrückt: der Fluch der Vergangenheit. Ein junges, kaum 
weltflügges Ding, war fie als Beute dem ſchneidigen Aſſeſſor 
in die Arme gefallen — jetzt hat ſie nicht die Kraft, dem 
Gatten zu beichten, und als dieſer nach einer wüſten, übrigens 
vorzüglich geſchilderten Kneipſzene um ſeiner Freunde willen 
alle Rückſicht auf die kleine Frau aus den Augen läßt, da 
geht fie von ihm. Wie das Stück jetzt zurechtgeſchnitten ift, 
ommt die pſychologiſche Wandlung der beiden Ehegatten im 
letzten Akte etwas plötzlich und konventionell — aber welch' 
friſche Lebendigleit erfüllt dieſe Dichtung, in der wieder ein⸗ 


mal zwar Originale, aber doch echte Menſchen geſchaffen ſind! 
Wie erquickend iſt dieſer Humor, wie bedeutend das Wagniß, 
einmal auch die Jugendeſeleien im Herzen jung gebliebener 
Großen auf die Bühne zu bringen. Das iſt ein Stück Leben, 
wahr in jedem Zuge. Aber trotz der vorzüglichen Darſtellung 
— voran Franz Guthery und Giming — war der Erfolg 
der Dichtung am Sonntag ein ſehr beifeittener Das nicht 
literariſche Publikum, ferner einige Poſſenfabrikanten und 
franzöſirende Zotenſchwankſchreiber waren ſehr entrüſtet. 

Es iſt eben immer die gleiche Wahrnehmung auf allen 
Gebieten der Kunſt: das Publikum freut ſich an pikanten Ent- 
hüllungen und Ausgezogenheiten und bekreuzigt ſich vor dem 
naiv Nackten. Im Reſidenz-Theater hat man zu den ge⸗ 
meinen Frechheiten der „Madame Mongodin“ gejubelt und 
nun entrüſtet man ſich gegenüber der erſtaunlich feinen Seelen⸗ 
malerei eines Maupaſſant. „Muſotte“ iſt die einzige Bühnen⸗ 
arbeit des großen Novelliften, der zweite Akt allein wiegt uns 
ein halbes Dutzend Sardouſcher Stücke auf. Man wirft ein, 
die Technik wäre ungelenk — was thut das? Das bischen 
Technik, das die Herren Stratz und Treptow und Mannſtädt 
und Lubliner und Schönthan haben lernen können, die hätte 
ein Maupaſſant wohl auch noch ſich erwerben können. Die 
heiligen Regeln der Schule ſind aber doch nur für die Kleinen 
da, die Großen ſchaffen ſouverän und nach ihnen müſſen dann 
die Regeln geregelt werden. „Muſotte“ iſt ein Wunderwerk 
von pfychologijcher Vertiefung, von gewaltiger Seelenerſchließung. 
Muſotte liegt in dem 2. Akt — es iſt eine Anfangs peinliche, 
aber Dank der Kunſt des Dichters in ſtärlſter Naturaliſtil 
doch in echteſtet Poeſie durchgeführte Szene — Muſotte liegt 


auf dem Krankenlager, ihr vor wenigen Tagen geborenes Kind 
in der Wiege daneben. Nur wenige Stunden ſind ihr noch 
geſchenkt, fie weiß, der Tod wird fie bald von ihrem Kinde 
trennen und in brennender, fiebernder Sehnſucht erwartet ſie 
den Vater des Kindes, den berühmten Maler, deſſen Modell 
und Freundin ſie geweſen iſt und der gerade jetzt, wo ſie ihn 
an ihr Sterbelager rufen laſſen muß, ſeine Hochzeit mit einem 
ehrbaren, niemals der Verſuchung ausgeſetzten Mädchen feiert. 
Er verläßt ſeine eben angetraute Frau und kommt zu der ſter⸗ 
benden Geliebten, die in jeinen Armen ſtirbt, nachdem fie noch 
einmal in dem Glück ihrer Erinnerungen geſchwelgt und unter 
Todesſchauern für ihr Kind feine Vaterliebe erfleht hat. Die 
Schilderung der Seelenzuſtände der Hinſiechenden, Sterbenden 
iſt von einer wunderbaren, alle Fäden des pfychologiſchen Ge⸗ 
triebes bloßlegenden Feinheit. Und dann hat dieſer Wirklich⸗ 
keitsdichter dicht neben das Sterbebett eine Unterhaltung zwi⸗ 
ſchen det Amme und der köſtlichen Hebeamme geſetzt, die gleich- 
zeitig auch „Geburtshelferin an der großen Oper“ iſt. Die 
wenn auch gedämpfte Luſtigkeit der Beiden, die ihre Erlebniſſe 
vergnügt austauſchen, iſt wieder auf's Getreueſte beobachtet — 
dieſe Luftigkeit erſchüttert und macht den ganzen Akt noch 
mehr zu einem unvergeßlichen. Roſa Bertens als Muſotte 
leiſtete Eiſtaunliches. Wenn Maupaſſant, der im 1. und im 
3. Akte ein geiſtvoll kluges Dialogfangſpiel ausführt, für jeinen 
Konflikt dann die Löſung findet, daß die junge Frau bereit 
iſt, das uneheliche Kind ihres Gatten zu ſich zu nehmen und 
ihm zu verzeihen, ſo iſt das der ſchönſte und menſchlich reinſte 
und reifſte Abſchluß. 


! 


der Dberwerft - Direktor. 
„Kaiſeradler.“ 5 
Bremen, 2. Febr. Die Meldung, daß die geſammte 
Mannſchaft der „Eider“ bereits gelandet ſei, iſt verfrüht. 
Ein Telegramm des „Norddeutſchen Lloyd“ aus Southampton 
meldet: Das erſte Rettungsboot landete 39 Mann von der 
„Eider“, das Schiff iſt voll Waſſer. Infolge der Sturzſeen 
wird die Lage des Schiffes bis zum Eintritt der Fluth 
schlimmer, doch iſt Hoffnung vorhanden, die ganze Mannſchaft 
— Paſſagiere und Poſt ſind in Southampton ein⸗ 
Bremen, 2. Febr. Ein Telegramm des „Norddeutſchen 
Lloyd“ aus Southampton von ane früh 6 Uhr beſtätigt, 
bh ſämmtliche Paſſagiere wohlbehalten gelandet ſind und in 
nr übernachteten. Die Mannſchaft befindet ſich noch an 
die T Nach einem hier eingegangenen Privattelegramm iſt 
ie Poſt gerettet; das Wetter hat ſich gebeſſert. 
i ien, 2. Febr. Heute fand hier die Taufe der Tochter 
— Erzherzogs Franz Salvator und der Erzherzogin Marie 
5 alerie ſtatt. Derſelben wohnten der Kaiſer, die Kaiſerin, 
er Erzherzog Franz Salvator, ſämmtliche in Wien weilende 
Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes, ſowie der Prinz Leopold 
und die Prinzeſſin Giſela von Bayern mit ihren Töchtern 
bei. Auch der Miniſterpräſident Graf Taaffe, der Miniſter 
des Auswärtigen Graf Kalnoly und der Miniſter am Hof⸗ 
lager des Königs von Ungarn von Szögyenyi, ſowie die 
oberſten Hofchargen nahmen an der Feier Theil. Die Kaiſerin 
fungirte als Taufpathin. Die Prinzeſſin erhielt die Namen 
Elisabeth, Maria, Franziska, Carolina, Ignatia. 
Petersburg, 2. Febr. Dem Vernehmen nach wird beabſich⸗ 
tiat, das Tarifweſen der Kronseiſenbahnen und der Privateiſen⸗ 
bahnen nach dem jetzt erfolgten Rücktritt des Barons von Huͤbbe⸗ 
net an das Finanzminiſterium übergehen zu laſſen. 8 . 
Paris, 2. Febr. Aus Regierungskreiſen wird mitge⸗ 
theilt, die Regierung habe im Prinzip den Vorſchlägen der 
ereinigten Staaten von Nord⸗Amerika bezüglich des Ab⸗ 
chluſſes eines Auslieferungsvertrages und der Herſtellung 
eines Einvernehmens zwiſchen den beiden Ländern hinſichtlich 


Der Kreuzer erhielt den Namen 


der wechſelſeitigen Handelsbeziehungen zugeſtimmt. Da aber = 


ein Präzedenzfall dieſer Art in der Geſetzgebung nicht vorliege, 
ſei der Juſtizminiſter noch mit Erwägungen darüber be⸗ 
ſchäftigt, welche geſetzgeberiſchen Dispoſitionen in dieſem Falle 
anzuwenden ſeien. } 

Paris, 2. Febr. Nach einer Meldung aus Rio de Ja⸗ 
neiro hat der Kriegsminiſter demiſſionirt und der Marinemi⸗ 
niſter einſtweilen das Reſſort deſſelben übernommen. 

Madrid, 2. Febr. Kammer. Der Miniſterpräſident 
Canovas erklärte gegenüber Gamazo, er werde Maßnahmen 
zur Unterdrückung der Fabrikation von iuduſtriellem Alkohol 
und von Kunſtwein ergreifen. 

Liſſabon, 2. Febr. Die Kammermehrheit beſchloß vor 
Eintritt in die Diskuſſion über die finanziellen Vorſchläge der 
Regierung das Budget zu berathen, um die wirkliche Lage 
des Budgets kennen zu lernen. 

In finanziellen Kreiſen erachtet man als beſte Bürgſchaft, 
welche den ausländiſchen Gläubigern in Bezug auf die Ver⸗ 
waltung der reorganiſirten Schuld gegeben werden könne, die 
Wiederherſtellung der — wie ſie bis 1889 
beſtand. Die Kommiſſion, in welcher auch die ausländiſchen 
Gläubiger vertreten ſein würden, würde gewiſſe Staatsein⸗ 
nahmen direkt einziehen und über ihre Verwendung zu be⸗ 
ſtimmen haben. 

Brüſſel, 2. Febr. Die Kammer begann heute die Dis⸗ 
kuſſion über die Verfaſſungsreviſion. Miniſter Beernaert führte 
aus, eine Reviſion der Verfaſſung könne nur dann ſtattfinden, 
wenn in den Kammern eine beſtimmte Richtung deutlich zum 
Ausdruck komme und eine zuverläſſige Majorität für eine be⸗ 
ſtimmte Reform vorhanden ſei. r verlange nicht, daß man 
ſich über eine beſtimmte Vorlage einige, ſondern nur, daß über 
die Grundzüge einer Reform eine Einigung erzielt werde. 
Woeſte, Frere⸗Orban und Janſon erkkärten ſich mit den Dar⸗ 
legungen des Miniſters Beernaert einverſtanden und erſuchten 
ihn um eine weitere Entwicklung ſeiner Pläne. Miniſter Beer⸗ 
naert erwiderte, die Reviſion ſolle ſich auf 10 Artikel erſtrecken, 

arunter diejenigen über die Wahlgeſetze, die proportionelle 
Vertretung der Minoritäten, die Diäten der Deputirten, die 
Thronfolge, die Heirathen der Prinzen des königlichen Hauſes, 
das Referendum des Königs u. ſ. w. Woeſti ſprach ſich ge- 
g die proportionelle Vertretung der l 

eferendum aus. In Erwiderung auf die Bemerkungen 
Woeſte's erklärte der Miniſter Beerngert, die Kammer werde 
freie Hand haben, die Anträge der Regierung entweder im 
Ganzen oder theilweiſe anzunehmen. Die Berathung über 
ſämmtliche Anträge der Regierung müſſe jedoch zu derſelben 
Zeit ſtatthaben. Die Kammer verwies alsdann die Anträge 

er Regierung betreffend die Verfaſſungsreviſion einſtimmig 
an die Sektionen. ö 

London, 2. Febr. „Reuters Bureau“ meldet aus 
Auckland: Nach Berichten aus Samoa vom 23. Januar 
wären in Folge einer Expedition der Regierung gegen die Auf⸗ 
ſtändiſchen zahlreiche Anhänger Mataafa's von dem⸗ 
ſelben abgefallen und ſei ein Bürgerkrieg nicht mehr 
zu befürchten. Die europäiſchen Mächte beabſichtigten eine 
Kundgebung zu Gunſten Malietoa's, um deſſen Poſition zu 
befeſtigen. — Die Demiſſion des Baron von Pilſach als 
Präſident des Munizipalraths von Apia ift nicht angenom⸗ 
hai worden; derſelbe hat ſeine Funktionen wieder aufge: 

en. 


Zanzibar, 1. Febr. (Meldung des „Reuter'ſchen Bu⸗ 
reaus.“) Der engliſche General Konſul hat heute unter zu⸗ 
ſtimmenden Kundgebungen der Bevölkerung den hieſigen Hafen 
zum Freihafen für alle Waaren, ausgenommen Waffen und 
Munition, erklärt. 


Minoritäten und das V 


London, 3. Febr. Das . Büreau meldet: 
Die geſammte Mannſchaft der „Eider“ iſt Abends 7 Uhr ge⸗ 
rettet worden. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 3. Februar. 


Grand Hotel de France. Die e Fürſt Sul⸗ 
kowski a. Reifen u. Graf Potocki a. Rußland, Rittergutspächter 
Rubach a. Koscielee, Rechtsanwalt Dr. Loewenfeld a. Berlin, 
Kaufmann Wolkiſer a. Breslau, Eigenthümer Szeller g. Warſchau, 
Frau Guzlowska a. Rußland, Rentier Toporski a. Biskupice und 
Sant u. Frau a. Gulcz. 
otel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Mulzer u. Siefert a. Dresden, Ebſtein u. Burhene g. Breslau, 
Sauerbier, Cohn, Köſtermann u. Nathan a. Berlin, Weber aus 
Quedlinburg, Leringer a. 1 Beer a. Apolda, Benſinger aus 
Mannheim, Herz a. Aachen, Malachowski a. Inowrazlaw, Köppen 
u. Franzelin a. Stettin, Hirſch a. Buk u. Friebe a. Schöneberg, 
Aſſeſſor Rohne u. Fabrikant Dresdner a. Berlin, Apotheker Ham⸗ 
mer mit Frau a. Obornik, Bautechniker Gorimirski a. Namslau, 
prakt. Arzt Dr. Landau a. Frankenberg i. S., Frau Landau aus 
Chemnitz, F Diſtrikts⸗Kommiſſarius Matthies mit Frau aus 
Czarnikau, die Rittergutsbeſitzer Ackermann a. Kutſchenau, Lieute⸗ 
nant Iffland a. Pietrowo u. Lieutenant Iffland a. Skrzynki. 

Myhue Hotel de Dresde (Fritz Bremer. Rittergutsbeſitzer 
Laude a Weſtpreußen, Premier⸗Lieutenant Reiſer a. Glogau, Fa⸗ 
brikbeſitzer Caßler a. Wien, Staatsanwalt Chuhul a. Liſſa, ai e⸗ 
nieur Stelzner a. Gr. Schönau, die Fabrikanten Wincenz a. Neiſſe 
u. Röhrs a. Freiburg i. Sachſen, Fräulein Olga Morgenſtern a. 
Berlin, die Kaufleute Winkler a. Dt⸗Eylau, Peterſen a. Flensburg, 
Kottlartzek u. Spiegel a. Breslau, Klötzel a. Schweidnitz, Schaade, 
Forner u. Herz a. Bexlin. 5 
Hotel Bellevue. H. Goldbach. Molkerei⸗Reviſor Altmann a. 
Breslau, die Kaufleute Sauerbrey, Rings, Levin, Elsner, Meineler, 
Lewiſohn u. Moramietz a. Berlin, Thomas, Prauſe u. Efrem aus 
Breslau, Appel a. Rathenow, Butz a. München, Keßler a. Greiz 
u. Bartſch a. Zittau. 

Keilers Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Frey 
aus Berlin, Grosmann, Gutentag und Feuerſtein aus Breslau, 
Troſt aus Zerkow, Kaphan aus Schroda. 

Geo üller’s Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne). 
Rendant Hellwig aus Zanlenia, Ober⸗Inſpektor Hellenſchmidt aus 
Stolenſchin, Ingenieur Koborowski aus Berlin, die Kaufleute 
Steinhagen und Piaget aus Berlin, Koenitzer aus Neuſtadt i. Schl. 
Theodor Jahns Hotel garm. Die Kaufleute Krambach aus 
Breslau, Ehrlich, Felgenhauer, Hochſtein und Paradies a. Berlin, 
Schunle g. Kaſſel, Jacobſohn a. Göppingen, Schneider a. Lucken⸗ 
walde, Bär a. Schönheide, Löwin a. Potsdam, Fabrikbeſ. Preibich 
6 e Werkmeiſter Rembi a. Köln, Frau Jaraczewska a. 

neſen. 


Die Kaufl. en Fuß, Flegel u. Oeſer a. Berlin, Oberförſter 
Metelski a. 
1 5 Hotelbeſitzer Arlt a. Eberswalde, Vizefeldwebel Francke a. 


Handel und Verkehr. 


Berlin, 2. Febr. Wochenüberſicht der Reichsbank vom 
30. Januar. 


Aktiva. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 
ländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mark 

a 


berechnet rk 960 446000 Bun. 1212 000 
2 Belt: an Reichska jene. = 20 582 000 Bin. 404 000 
3) do. Noten anderer Banken 9287 000 Abn. 411 000 
4) do. an Wedhien . . . = 520 839 000 Zun. 35 826 000 
5) do. an Lombard forderung. 90 116 000 Abn 2 829 000 
6) do. an Effekten 1916 000 Zun 165 000 
7) do. an ſonſtigen Aktiven 30 rn 33 794 000 Abn 1567 000 

aſſiva. 

8) das Grundkapital Mark 120 000 000 unverändert 
9) der Reſervefonds a 29 003 000 unverändert 
10) d. Betr. d. umlauf. Not. = 988 974 000 Abn. 463 
11) der fonft. tägl. fälligen 

Verbindlich keiten 482 586 000 ger 32 473 000 
12) die ſonſtigen Palfiva . = 642 000 Abn. 96 000 


Bei den Abrechnungsſtellen find im Monat Januar 1892 
abgerechnet 1 337 023 200 M. 


Frankfurt a. M., 2. Febr. 5 der geſtrigen Verſamm⸗ 
lung der Gläubiger der falliten Bankfirma Sanct Goar wurde 
Jenn ſeitens der Familie Sanct Goar ein Arrangement von 
50 Prozent angeboten. 


Duisburg, 2. Febr. Das geſammte Rhederei⸗ und Kohlen⸗ 
geſchäft der Firma Johann Faber hier iſt, der hu — und Ruhr⸗ 
zeitung zufolge, durch Ankauf in den Beſitz der Firma Gebrüder 
Kannengießer zu Mühlheim a. d. Ruhr übergegangen. 


; 177, p. Juni⸗Juli Tranſ. 181. Roggen loko weichend, inländ. p. 
* Petersburg, 1. Febr. (Ausweis der Reichsbank vom] 120 Pfd. —, do. N oder ruffiſcher Tranſ. —, do. p. April 
1. Febr. n. St.“) 4 Mai p. 120 Pfd. Tranſ. 174. Gerſte große loko 161. Gerſte 
Kaf en⸗Beſtand . . . 139 689 000 Rbl. Zun. 15 066 000 Rl] kleine loko 158. Hafer loko —,—. Erbſen foto —.—. Spiritus 
Diskontirte Wechſel . . 29575000 „ un. 349000 „ p. 10 000 Ltr.⸗Proz. loko kontingentirt 63,00, nichtkontingentirt 
orſchuß auf Waaren 7200 unverändert. 43,50. — Wetter: —. ö 
Vorſch. auf öffentl. Fonds 7463 000 „ n. 1 Köln, 2. Febr. Katholiſchen Feiertags wegen kein Getreide⸗ 
do. auf Aktien und Obli⸗ markt. 
gationen 12 016 000 „ Abn. 473 000 „ Bremen, 2 Febr. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins 
Kontokorrent des Finanz⸗ 5proz. Nordd. Wolltämmeret⸗ und Kammgarn ⸗Spinnerei⸗Aktien 
miniſterium . 43 020 000 „ Abn. 8 986 000 „ 135 Br. proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 95 Gd. f 
Sonſt. Kontoforrenten . . 58321000 „ un. 1853000 „ 3 „ 2. Febr. (Börſen ⸗Schlutzbericht) Raffinirtes 


Verzinsliche Depots.. 22 131000 „ un. 184000 „ 
) Ab⸗ u. Zunahme gegen den Stand vom 25. Januar. 


» Wien, 2. Febr. Ausweis der Südbahn in der Woche 
vom 22. bis 28. Jan. 622 970 Fl., Mindereinnahme 30 632 Fl. 


** Newyork, 1. Febr. Die Börſe verkehrte durchweg in 
dcngchke Haltung, ſchlos zu niedrigſten 1 Der Umſatz 
er Aktien betrug 302 000 Stück. Der Silbervorrath wird auf 
3500 000 Unzen geſchätzt. Die Silberverkäufe betrugen 230 000 
Unzen. Die Silberankäufe für den Staatsſchatz betrugen 400 000 
Unzen zu 89,00 a 91,15. 
— En run. 


» Metenzologiiche Beobachtungen zu Poſen 
im Februar 1592, 


Barometer auf 0 
Gr. reduz in mm; 
66 m Seehöhe. 


Datum. 
Stunde. 


el 


Wind. ter 
Grad 


2 Abends 9 741 Wa | Dede 73 
5 Merge 5 en SSW mh en 9 1 41 
a 3. bedeckt 5 
) Abends ſchwacher An leiſer Z. ＋ 10 

Am 2. Febr. Warme⸗Maxi A 82 Cell. 
Am 2. Wurme Minimum + 20° = 


Waaſſerſtand der Warthe. 
Boien, am 2. Febr. a 1,54 Meter. 
„ „ 2. »  Mittons 188 
Morgens 2,10 

Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Sreslau, 2. Febr. (Slußhurſe) Nachgeben 
Febr. % N 
au, Reichs es Urſe. achge 


Ee e 


eue Zproz. an 84,40, 3 proz. L.⸗Pfandbr. 97,05, 
Konſol. Türken 18,40, Türk. Looſe 67,50, Aproz. ung. Goldrente 
94,15, Bresl. Diskontobank 94.50, Breslauer Wechslerbank 94 50, 


Kreditakti 

80,75, Flöther Maſchinenbau ——; Kattowitzer Aktten⸗Geſellſch 
r Bergbau u. Hüttenbetrieb 125, Oberſchleſ. Eiſenbahn 5 
berſchleſ. Portland⸗Zement 98 00, Schleſ. Cement 137,50, O € 
ement 10200, Schleſ. Dampf. „ Kramſta 118,00, Schleſ. 
inkaktien 194,75, Laurahütte 109,00, Verein. Oelfabr. 88,30, 
eſterreich. Banknaten 173,05, Ruſſ. Banknoten 201.00. 


A a. M., 2. Febr. (Schlußkurſe). 

Lond. echſel 20,872, Aproz. Reichsanleihe 106,95, öſterr. Silber⸗ 

5 82,15, 4½proz. Bapterrente 5 do. Aproz. Goldrente 97,00 
* 


konſol. Mexik. —,—, . Weſtb. „Böhm. Nordbahn 163¾, 
ee 259, Galtzier 183¼, Gotthardbahn 139,70, erde 
2 


3. } 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 268°/,, Disk.⸗Kommandit 
1840 Bodamer Gußſtabl —.—, Harpener —.—, Lombarden —, 
Darmſtädter —,—. 
S „ 2. Febr. Abgeſchwächt. 
old in Barren pr. Kilo 2786 Br., 2782 Gd. 
Silber in Barren pr. Kilo 122,50 Br., 122,00 Gd. 
Wien, 2. Febr. Feiertag. 
Paris, 2. Febr. (Schlußkurſe.) Feſt. Kurſe dur auſſe 
franzöſiſcher Renten unterſtützt. Liquidation leicht. RN 
Für Rente weiter günftige Tendenz auf Kapitals⸗ und Prä⸗ 
mienkäufe, Italiener ſteigend auf die Thätigkeit eines Syndikats, 
Türkenwerthe feſt, Spanier ſchwach, Rio Tinto weiter ſtark rück⸗ 
gängig, Schluß 1415 1 5 r * 0 
3 proz. amortiſirte Rente „65, Zproz. Rente 95,65, 4½ proz. 
Anl. 105,05, Italien. 5% Rente 91,05, öſterr. Goldr. 970 4 
ungar. Goldr. 93,50, 3. Orient⸗Anl. 64,75, Aproz. Ruſſen 1 
93,65, Egypter 480,00, konv. Türken 18,70, Türkenlooſe 
Lombarden 221,25, do. Prioritäten 311,00, Banque Ottomane 549,00, 
Panama 5 proz. Obligat. 20,00, Rio Tinto 431,25, Tabaksaktien 
—,—, Neue ꝓproz. Rente 94,65, 3proz. Portugieſen 29¾, Neue 
er den, . Sehr‘ Meier auf Sonder 10170, Wi 
ersburg, 2. Febr. echſel auf London 101,70, Ruf. 
II. Orientanleihe 105 do. III. Orientanleihe 103, do. Hanz Ale 
auswärtigen Handel 264, Petersburger Diskontobank 563. Wars 
1 d re 152) 0th 1 463, Ruſſ. 
proz. Boden ⸗Pfandbriefe „Große Ruſſ. Eiſenbahn 
256 ½, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 115 ¼. Wewäldis toll 57%. 


ondon, 2. Febr. (Schlußkurſe.) Feſt. a 
al. 2¼ proz. Conſols 95 ¼8, Preuß. 4 prozent. Conſols 105, 
1 5proz. Rente 90¾, Lombarden 8 ¼, 4 proz. 1889 
Serie) 03 ½ konv. Türten 18, öſterr. S 
Goldrente 96, dproz. ungar, Goldrente 92¼8 : 
62 3½ proz. Eaypter 88, 4 proz. untfic. Egupter 95¼, Sproz. 
gar. Egupter 102, 4¼ proz. Tribut⸗Anl. 93¼, proz. Mexik. 80, 
Ottomanbank 11¾ Suezaktien 105¼½, Canada Pacific 92¼, De 
rn 10 5 AL a are Nude : i 
o Tinto 9, 4½proz. Rupees 68 ¼, Argent. ö5proz. Gold⸗ 
Anleihe von 1886 59%, Argentin. 4½ Proz. äußere lie 28. 
Neue 3 proz. Reichsanleihe 84½, Silber 41% 
Aude Bart ian 9000 Pfd. Sterling. 
echſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,53, Wien 11,94, Paris 


25,39, Petersburg 23½. 
Buenos⸗Ayres, 1. Febr. Goldaglo 288,00. 
Rio de Janeiro, 1. Febr. Wechſel auf London 12¼, 
Produkten⸗Kurſe. 

Königsberg, 2. Febr. Getreidemarkt. Weizen niedriger. 
Roggen niedriger, loko per 2000 Pfd. aeg 200,00; Gerſte 
ruhig. Hafer niedriger, loko p. 2000 Pfd. Zollgewicht 148,00. 
Weiße Erbſen p. 2000 Pfd. Zollgew. unverändert. Spiritus p. 100 


Liter 100 Proz. loko 64½, P. Febr. 64½½, p. März 65. chön. 

Danzig, 2 Febr. Getreldemarkt. 2 loko weichend. 
Umſatz — To., Weizen bunt und hellfarbig —, do. hellbunt 200 
bis 205, do. hochbunt u. glaſig 2906 — 209, p. Febr.⸗März Tranſit 


Petroleumbörſe.) Faß⸗ 
Upland middl., lolo 38 Pf. a 
u 


BEN: a ni big Wil Pf., A 34/ Pf. Roh 
malz. 5 — * YA 5 RN 
Pf., Fairbanks 32 ML. 2 


Hamburg, 2. 5 
"obzuder I. Produkt R 
un Bord Hamburg v. Febr. 14,37',, p. März 14,65, p. Mat 
14,92°/,, p. Auguſt 15,25. Stetig. 

Pamburg, 2. Febr. Kaffer. (Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ 


zent. Spanier 


e FFT ͤ anne na) DE N ı uns 


rage 2718 ver März 69 per Mai 67, per Sept. 65 ¼, pr.] bon den atlantiſchen Säfen der Vereinigten Staaten a Groß: mine konnten auf Deckungen und Peutäufe den nachbörslich niedrig⸗ 
/ Nov. ft. vritannien 119000, do. nach Frankreich 49000, do. nach anderen |ften Werth um 30—40 Pf. überholen. 
ef 2 Febr. Katholiſchen Feiertages wegen heute kein Ge⸗ Geben des Kontinents 112 000, do. von Kalifornien und Oregon nach Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) p. 1000 Kg. — — 
treidemarft. . 55 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents geſchäftslos. Termine im Verlaufe 3 Gekündigt — To. Kün 
Paris, 2. Febr. Getreidemarkt. N Weizen feſt, digungspreis — Mk. Loko 202—222 Mk. nach Qualität. Se 
p. Februar BR p. März 25,20, 9. März⸗Juni 25,60, b. Mai⸗ 8 2. Febr. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 8 204 Mk., p. dieſen Monat — bez., p. April⸗Mai 
Auguft 25,90. — Roggen Seht Fe er Be 1900 ver März⸗Aug. York 7 /, do. in New⸗Orleans 6 Raff. Petroleum Standard 200 199.25 — 201,25 bez., per Mai⸗Juni 201 2520025 —202,5 
2 März 53,80, p. März⸗ white in New⸗Vork 6,45 Gd., do. Standard white in Philadelphia bez., — Juni⸗Juli 202,5 — 201,75—204 bez. 
Sa 54,60, p. Mat: Aug. 55,6. — N b öl feſt, p. Febr. 55,00, 6,35 Gd. Rohes Petroleum in Newvork 5,80, bo. Wiveline Roggen per 1000 Kilo. Loto niedriger. Termine 1 
Ee nz ärz 55,75, p. März⸗Juni 56,50, pr. Mai⸗Aug. 57,50. Certificates p. Februar 63¼. Ziemlich feſt. Schmalz loko 6,77, do. DO Getündigt — To. Kündigungspreis — Mk. Loko 
8 beh., p. Febr. 46,25, p. März 46,00, p. Mörz⸗April 46,00, Rohe u. Brothers 7,00. Speck ſhort clear Chicago 6,05, Wert Chi⸗ bis 212 Mk. nach 8 face b — Mk., kulant 
b. Mal 187 45,00. — Wetter: Schön. cago p. Febr. 9 5 52. 8 Mar (Sat er Muscopados) 3 Mais ſcher 204—206,5 ab Bahn u. frei 8 bei. per dieſen Monat 
Paris, 2. Febr. (Schluß bericht.) Nigg ruhig, 88 pCt. New) p. 9 7 6 68 95 . Rother Winter: — bez., per 15 79.201 Re: ‚25—203,75 bez., per Mai-Xunf 
loto En. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilo v. Febr. weizen loko ffee 0 N 190 7, — . Nhl 4 D. 10 C. | 200—200,25—199,5—201,5 bez., p. Juni⸗Juli 198 —197,25 199,75 
ie b. März 40,12 ½, p. März⸗Junt 40,62%, p. Mat-Auguft er; Eee 5; i 5 10,60 ton 10d b 505 Jun Juli⸗ An, 1800 76183— 187,5 bez. Abgel. Anmeldungen v. 
Febr u p. ürz p. Apri a 755 erk. 
tersbu 2. Sehr. Pardugenmartt, Tang Ioto 5400, per Kalte Nr. 7, tot orbinär b. ev. Mürz 1 1202, p. Mat 12.47. Ger fte d. 1000 gu. lau. grobe und tleme 156-200 N. 
nr ——. Weizen loko 14,50. Roggen lofo 12,25. Hafer lo nach Qug 17 040 157—167 M. 
55 BE loto 45.00. Leinſaat loko 15,50. Wetter: Schnee. Berlin, 3. Febr. Wetter: Schön. 2 afer 1000 Kilo. Loko Mittelſorten flau. Termine 
Havre, 2. Febr. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Siegler Newpork, 2. Febr. Rother Winterwelzen. p. Febr. 100 ¼ C., ſchlie ßen it ekindiat — To. Kündigungspreis — Mk. Lo 
u. . Kaffee in Newvork ſchloß mit 15 Points Haufe. p. März 101 ½ C. 150—176 M. nach Qualität. „ Sieferungsanaltit 154 Mk. Po 
Rio 14000 Sack, Santos 7000 Sad Rettes für 2 Tage. Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. ae en 1 und t mittel bis guter 152 —160, hochfeiner 
Des 2. Febr. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, 9 172—173 ahn und frei Wagen bez. ver dieſen Monat — 
1 u. Co.), Kaffee, good average Santos, p. März 89,75, p. Mai Berlin, 2. Febr. Die heutige Börſe eröffnete bei theilweiſe bez., per Ari Na 1 151,25 —153 bez., p. Mat-Junt 151,5 —153,25 
f SG. 5 81,50. Felt. etwas niedrigeren Notirungen auf ſpekulativem Gebiet in mäßig bez., p. Yunt-Sult 152—153,5 bez 
I erpen, 2. Febr. Getreidemarkt. Weizen unbelebt. Rog⸗ | feiter Haltung, doch trat bald ziemlich allgemein eine Abſchwächung Mars per 1000 Kilo. Noto, flau. Termine wenig verändert. 
5 gen A Safer unbelebt. —. ſchwach. hervor. Gekündigt — Co. Kündigungsprets — 1 Loko 142 — 152 a 
5 an br. Wolle. (Telegr. der Herren Wilkens Die von den fremden Börſenplätzen n Tendenz⸗ boch Qual, ker dieſen Monat — M., ver Jan.⸗Febr — 
K ur ol Plata⸗Zug, Ei B., per Febr. 4,22'/,,| meldungen lauteten ee weniger günstig und boten beſondere Febr. ⸗ März —, per KN 116,5 117,25 bez., per Mal⸗Junt 
5 ** April 22, 3 Sum! 432% p. Okt. 4,40 Käufer. geſchäftliche 9 nicht dar — bez., p. Juni⸗ Juli 
4 Ant Febr. Petroleummartt. n 23 ier entwickelte ſich bei 5 Zurückhaltung der Spekulation Exbſen p. 1000 Kilo, Kochwaare 190-240 M., Futterwaart 
5 fintrtes u ir 5 16 bez. und Br., v. Febr. 15%, Br., p. das Geſchäft ſehr ruhig und die Kurſe gaben unter kleinen Schwan; | 172—180 M. nach Qualtita 8 
} März 15%, Br., Sept.⸗Dez. 15% Br. Steig kungen zumeiſt noch etwas nach. ur vorübergehend machte Roggenmehl Nr. 0 per 100 Kilo brutto inkl. Sad. 
h Amſterdam, 2. Febr. Getreidemarkt. Wengen p. März 235, ſich auf Deckungskäufe ſpäter zum eil eine kleine Befeſtigung RR ſchlleßen * Getündidt — Sack. Kündigungspreis — M., 
5 p. Mai 241. Roggen p. März 212, p. Mai 218. bemerklich, doch blieb der Börſenſchluß matt. rer dieſen Monat 28— 28,2 bez., per Ag — bez. ver April» 
Amſterdam, 2: Febr. Vancazinn 54 Ai Der Kapitalmarkt bewahrte ziemlich feite Haltung für heimiſche[ Mai 27—27,2 bez., p. Mai⸗Juni — p. Juni⸗Juli 26,6—26,65 
8 der Java⸗Kaffee good ord nary 55. ſolide Anlagen bei normalen Umfatzen; 4prdz. Reichsanleihe und bezahlt. 
2 London. 2. Febr. pCt. e on 75 ruhig. Zproz. Reſchs⸗ und Preußische konſol. Anleihen feſter. Rüb öl p. 100 Kilo En air 8 höher. Gekündigt 200 
urg eren loko 14¼ er Centrifugal Cub Fremde, [een Zins tragende Papiere lagen zumeiſt ſchwach | Bir. Rinbieimaspreis 55 Loto mit Jaa — M., lote ohne 
f Spätere Meldung. Rüben⸗Rohzucker 14°, fefter. taliener, Ruſſiſche Anleihen und Noten etwas abgeſchwächt; Faß — M., per diefen Monat — M. ver Febr.⸗M U si; 
1 London, 2. Febr. Chtli⸗Kupfer 44½, per 3 Monat 45. Re iſche Silberprioritäten feſter. April — per April⸗Mal 55 -54,9—55,4 bez., p. Meal. Jun 
* London, 2. Febr. An der Küſte 6 Weizenladungen ange⸗ rivatdiskont wurde mit 1¼ Proz. notirt. Sept.⸗Okt. 54,9 M. 
h boten. — Heiter. Auf internationalem Gebiet gingen Deſterreichiſche Krebit⸗ Trockene e p. Ra Rio brutto incl. Sack. 
2 Glasgow, 2. Febr. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers. aktien zu etwas abgeſchwächter und ſchwankender Notiz mäßig leb⸗ Loko 34,00 M. — Feuchte 5 8,75 
5 warrants = ib. haft um; ren und Lombarden ſetzten etwas niedriger ein, Kartoffelme Lv. 100 Ale rutto ee Sad. Boto 34,00 M. 
Hull, 2. Febr. Getreidemarkt. Engliſcher Weizen ½—1 ſh., konnten fi aber weiterhin wieder feſter ſtellen; andere Oeſter⸗ Petroleum. (Maffinirtes Standard 2 p. 100 to mir 
rs 1 10 N = — Wetter: Schneefall. reichiſche Bahnen wenig verändert, Schweizeriſche Bahnen jhwach |? geh ß in Poſten von 100 Ztr. Termine Gekündigt — Min, 
} ebr. Getreidemarkt. Weizen 1 d. niedriger, behauptet. e — M. Loko — bez., p. dieſen Monat — M., 
5 Mehk ge 0 — Wetter: Stürmiſch. Inländiſche Eiſenbahnaktien blieben ruhig und behauptet; per Febr.⸗März —. 
a Liverpool, 2. Febr. Baumwolle. (Anfangsbericht.) wor Mainz⸗Ludwigshafen feit, Marienburg⸗Mlawla ſchwächer. Spiritus mit 80 M. ern abe p. 100 Ltr. à 100 
0 2515 Umiab, 700 Ball. Ruhig. Tagesimport 16 000 Ball. Bankaktien abgeſchwächt; die ſpekulativen Deviſen unter Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Ge I. Ltr. Kündte 
1 ty N . Febr., Nachm. 12 Uhr 50 Min. mol Schwankungen etwas nachgebend, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile aungspreis —,— M. 1 55 ohne Serben 65,4 
9 ba 700 davon — Spekulation u. Export 500 Ballen. lebhafter. Spiritus mit 70 M om 18 0 150 ri Ltr. à 100 
17 Amerikaner 555 Surats ruhig. Induſtriepapiere wenig verändert und wenig belebt; Montan⸗ ie Mi = 19000 Ltr. Sir. Proy a T —.— liter. 
1 Middl. amerikan. e Febr.⸗März 3% Käufer⸗ werthe matter. Kündigungspreis — Lolo ohne A us 
** en März⸗April 3%, 1 * 8% do, June „Juli 4½ 5 Spiritus mit 50 M. Verbrau e 5 5100 2 A 106 
{ rläuferpreis, Aug.⸗Sept. 4 odukten- Vörſe. Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. 6 Ltr. Kündſ⸗ 
Liverpool, 2. Febr., Nam fi Ubr 10 Min. Baumwolle. Berlin, 2. Febr. Die ſchwache e der et geitrigen Nach⸗ dundsprels — M. Loko mit Faß — diesen Monat — 
4 aut 6000 B., davon für Spekulation u. Export 500 Ballen börſe dauerte heute anfänglich fort, da auch Newyork und das Spirttus mit 70 Mk. Berbreuchsabdabe Anfangs, matt, 
1 Ste eng übrige e Ausland etwas niedrigere Preiſe melden. Da man aber fe feſter. Gekündigt — Ltr. Kündt ungspreis — 1 
ddl. amerikan. Lieferungen: Feb. ⸗März 3 Käuferpreis, von der Grundloſigkeit der geſtern betreffs der Aufhebung der] mit aß —, per dieſen Monat — bez., p fehr 
h Hd 3 45 do., April⸗ ai 38, Mai⸗Inni 4 do., Juni⸗ e ee kurſirenden Nachrichten überzeugt war, März⸗ „Avril —, p M 
uli⸗Aug. 4½ do., Aug.⸗Sept. J do., Sept.-Oft. zeigte ſich bald ein 152 80 Begehr, ſo daß bei 2 — ni 8 46 46,5 bez., per Juni⸗Juli 46,4—48 346,8 ‚8 bez., p. Juli⸗Aug. 
4 1 5 3, Mer, ie geſtrigen offiziellen Schlußpreiſe für Weizen u 1 0 . Sept. 46, „447 bez. 
5 2. Febr. nfangksurſe.) ee Pipeline cer⸗ nahezu wieder erreicht wurden. Hafer war anfängt U wach Welzenmehl Nr. 00 20,25 2700, Hr. 0 267752825 bez. 
3 Hficates p ve Da 628. eizen per Mai 100 und billiger, erholte ſich dann aber auf Deckungen der Platzſpeku⸗ Feine Marten über Notiz bezahlt. 
5 Newyork, 2. Febr. Viſible . an Weizen 43 122 000 lation. Roggenmehl ſtill und wenig verändert. Rüböl bei; Roggenmehl Nr. 0 u. 1 28,50 27,75 N. do feine Marken 
N 8 do. an 1 7 387 000 Buſhels. ſtillem Geſchäft etwas matter. In Spiritus war die Loko⸗ Nr. 0 u. 1 30,50—28,50 bez., Nr. 0 1%, M. höher als Ver. und 
5 Newyork, 2. Febr. Weizen⸗ Verſchiffungen der letzten Woche] zufuhr knapp und wurde zu nahezu Terminpreis geräumt. Ter⸗ pr. 100 Kg. br. inkl. Sack. 
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